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Die geſtrige Neichspräſidentenwahl in Deutſchland. 


Reine abſolute Mehrheit 


Gültige Stimmen 37660 317, davon Hindenburg 18661736, Hitler 11338 571, Thälmann 4982079, 


Düſterberg 2557876. 
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tellengefuche 50 Prozent, Ste nenangebote 
ereinsnotizen und Ankündcgungen im Text für 
Perz falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ein zweiter Wahlgang notwendig. — Hindenburg der moraliſche und tatſächliche Sieger. — Zweiter Wahlgang nach bier Wochen. 


Berlin, 14. März. Das vorläufige amtliche Er 
Stimmen 37 660 377, davon fir Hindenburg 
4982 079, für Düfterberg 2557 876, für Winter 
lüten Mehrheit etwa 168 000 Stimmen fehlen, ift ein 


Die Wahlſchlacht hat praktiſch mit einem vollen und 
entſcheidenden Sieg des Reichspräſidenten von Hinden⸗ 
burg geendet. Er hat nahezu die abſolute Mehrheit er⸗ 
reicht, um feine Wahl im erſten Wahlgang rechtsgültig zu 
vollziehen. Auch wenn das nicht erkeicht ift, hat Hinden⸗ 
burg moraliſch und batſächlich einen entscheidenden Sie 
davongetragen. Denn der nächſte Mitbewerber um d 


Präfidentenwürde Adolf Hitler bleibt mit weniger als 


11,5 Millionen Stimmen um mehr als 7 Millionen Stim⸗ 
men hinter ihm zurück. Dieſer Erfolg iſt angeſichts der 
ungeheuren Wahlproganda der Gegner des Reichspräſtden⸗ 
ten beſonders beachtlich. Daß Hindenburg die Zahl ſeiner 
Wähler gegenüber ſeiner Wahl von 1925 um mehr als 4 
Millionen zu ſteigern vermocht hat, iſt ein Beweis, daß 
keine Kandidatur eine wahre Vollskandidatur geweſen t. 
Der Wahlausgang des zweiten Wahlganges, der erſt nach 
vier Wochen ſtattfindet, iſt deshalb keinen Augenblick 
zweifelhaft. 


Die Wahlbefeiligung in Preußen. 


In den preußiſchen Wahlkreiſen wurden bei der Reichs⸗ 
präfidentenwahl am 13. März 1932 folgende Stimmen a5- 
gegeben: Hindenburg 11022 89, Hitler 6 844854, Thal⸗ 
mann 3 724687 und Düſterberg 1 825 158. 

Bei der Reichstagswahl am 14. September 1930 
würden die jepigen Präſtdentſchaftskandidaten in den preu⸗ 
Biden Wahlkrelſen folgende Stimmenzahlen erreicht haben: 
Hindenburg 12 030 182, Hitler 3 967 379, Thälmann 
8141547, Düfterberg 1 968 856. 


Der Eindruck in Franbreich. 


Paris, 14. März. „Petit Pariſten“ ſchreibt: Der 
Erfolg Hindenburg hat die optimiſtiſchſten Anna hmen über⸗ 
ſtiegen. Er hat den endgültigen Sieg ziffernmäßig nicht 
erringen können, aber vor moraliſchen Geſichtspunkt aus 
betrachtet, war der geſtrige Tag ausgeſprochen tig und 
dieſer Eindruck iſt ſicher geeignet, die Wähler im 2. Wahſ⸗ 
gang ſtark zu beeinfluſſen. „Journal“ ſchreibt: Eines iſt 
licher: Hittler iſt ſehr weit von dem Siege, auf den er rech⸗ 
nete oder zu rechnen vorgab, entſernt. Die Franzoſen wer⸗ 
den von der jetzt bereits als ſicher erſcheinenden Wieder⸗ 
wahl des Neichspräftdenten von Hindenburg eine merkliche 
Aenderung der allgemeinen Politik Deutſchlands nicht er⸗ 
warten. Sie wüßten genau, daß der Sieger von Tannen 
berg und Hitler die gleichen Ziele verfolgen: Reparations⸗ 
ſtreſchung, Vertragsreviſion, Abschaffung der Zwangsmaß⸗ 
nahmen des Versailler Vertrages und daß fie nur hinſicht⸗ 
lich der Anwendung der Mittel ſich unterſcheiden. Der 
Sonderberichterſtatter des „Deuboe” in Berlin, Jacgles 
Kapſer, urteilt: Wenn Hitler fahr nahe an Hindenburg her 
angekommen wäre, würde das bedeutet haben, daß Deutſch⸗ 
land ſich auf einem gefährlichen Weg begeben hätte. Diese 
drohende Gefahr iſt heſeitigt. „Republique“ ſchreibt: Die 
Wage hat ſich zugunſten der Anhänger der Ordnung ge⸗ 
ſenkk. Hitler hat nicht mehr als 30 v. H. der abgegebenen 
Stimmen erhalten. Bei den letzten Wahlen in Olden⸗ 
burg, Heſſen, Hamburg und Baden waren ihm 40 v. H. zu⸗ 
gefallen. Die Wahl Hindenburg im zweiten Wahlgang 
it fi her, wenn Hitler an Kandidatur aufrecht erhält. 
Der ſozialiſtiſche „Populafre“ ſchreibt: Troz des von ven 
Nationalſozialiſten geſchickt ausgebeuteten Elends des Voir 
kes hat Adolf Hitler weniger als ein Drittel der abgebenen 


gebnis ber Reichspräſtdentenwahlen iſt folgendes: Gültig⸗ 
18 661 736, für Hitler 11 338 571, für Thälmaan 
111 470, zerſplittert 8645. Da Hindenburg an der abſo⸗ 
zweiter Wahlgang nötig. 


Stimmen erzielt. Die wahren Beſieger Hitlers find die 
Sozialdemokraten, Ouotidien“ ſchreibt: Das geſtrige 
Ergebnis war übermäßig durch den Mißerfolg Hitlers und 
das Zurückgehen feines Einfluſſes gekennzeichnet. „Homme 
Libre“ erklärt, die Bombe, die man befürchbete, it nich: 
geplatzt. Hindenburgs Vorſprung iſt jo beträchtlich, duß 
ſeine Wiederwahl geſichert zu ſein ſcheint. 


Hiller, der durchgefallene 11 Heldenpofe. 


München, 14. März. Adolf Hitler hat einen Auf 
ruf an alle Nationalſozialfſten erlaſſen, in dem er jagt, 
der Angriff gegen die Zentrums⸗ und Marxiſtenfront mäſſe 
ſofort in ſchärſſter Form erneut aufgenommen werden, Er 
habe ſchon in ſeinen Reden angekündigt, daß, ganz gleich, 
wie die Wahl ausgehe, der 14. März die Nationalſoziai⸗ 
liſten wieder an der Arbeit ſehen werde. Es dürfte hente 
leine Rückſicht geben. Entſprechend der Aufgabe werde die 
nationalſozialſſtiſche Propaganda einer neuen Ueberprü⸗ 
fung unterzogen. Der erſte Wahlgang ſei beendet, der) 
zweie habe mit dem hen n Tage begonnen. Er werde 
auch ihn mit ſeiner Perſon führen. 

Wie gemeldet wird, hat Adolf Hitler amerikaniſchen 


Wie der Warſchauer „Kurjer Poranny“ erfährt, wird 
im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Veränderun⸗ 
gen innerhalb der Regierung auch eine Aenderung auf dem 
Poſten des Kriegsminiiſters erfolgen. Angeblich hat Mac⸗ 
schall Pilſudfti vor ſeiner Abreſſe nach Aegyßten ben 
Wunſch ausgedrückt, daß auf den Poſten des Kriegsmini⸗ 
ſters einer der Armeeinſpelteure berufen werden fol, Da⸗ 
bei werden die Namen der Generäle Rydz⸗Smigly und 
Sosnkowſti erwähnt, obwohl die Möglichkeit nicht aus ⸗ 
geſchloſſen iſt, daß auch ein anderer General zum Kriegs ⸗ 
miniſter berufen wird. Marſchall Pilſudlki ſelbſt fol offi⸗ 
ziell nur den Poſten eines Genetalinſpelteurs der Armee 
bolleiden und ſich auf dieſe Weiſe die Möglichkeit einer 
Kontrolle des geſamten Heeresweſens offenhalten. 

Wie jetzt wiederum berlautet, dürfte es als ſicher gel⸗ 
ten, daß bei den Veränderungen in der Regierung mit 
Bestimmtheit gerechnet wird, daß Pryſtor weiterhin auf 
ſeinem Poſten als Miniſterpräſident verbleibt. Dadurch 
ſoll ihm die Möglichkeit gegoben werden, den bereits aus⸗ 
gearbeitsten und teilweiſe auch ſchon verwirklichten Plan 
einer Bekämpfung der Kriſis durchzuführen. 


Polens Proteſt an Moskau. 


Das Regierungsblatt, Gazeta Polſla“ macht auf die 
in einer ſowjetruſſiſchen Bekanntmachung aufgeſtellte Be- 
hauptung aufmerkam, daß Stern im Auftrage polnischer 
Staatsangehöriger den Anſchlag auf dn Bothaftsrat von 
Twardowſüki verübt habe. Das Blatt bemerkt dazu, 
daß man die Ausſage Sterns nicht kenne, man könne des⸗ 
halb auch nicht beurteilen, auf welcher Grundlage die Er⸗ 
klärung des Volkskommiſſarſals für Aeußeres über eine 


Journaliſten auf Anfrage erklären laſſen, daß er auch im 
zweiten Wahlgang kandidieren wird. 


Seltſamer Zwiſchenfall bei der Wahl. 


Berlin, 14. März. Bei den Feſtſtellungen des 
Wahlorgebniſſes ereignete ſich im Verwaltungsbezirk Ber⸗ 
lin⸗Mikle ein eigenartiger Zwiſchenfall, der in den erſten 
Morgenſtunden noch keine Aufklärung gefunden hat. Der 
Vorſteher eines Wahllolals in der Franzöſiſchen Straße, 
er Graveur Kluge, nahm nach Abſchluß der Aufzählung 
die Stimmſcheine und Wahlliſten an ſich, um fie zum Ber 
zirkswahlleiter zu bringen. Er iſt aber weder dort ange⸗ 
kommen, noch iſt er nach Haufe gegangen. Die Nachfor⸗ 
ſchungen nach dem Vermißten werden mit allem Eifer de⸗ 
trieben. 

Nunmehr hat ſich dieſer eigenartige Zwiſchenfall als 
harmlos aufgeklärt. Kluge hatte mehrfach verſucht, wie er 
ſpäter angab, das Hauptwahlamt verabredungsgemäß tele⸗ 
phoniſch zu erreichen, um das Ergebnis durchzugeben. Da 
die Wahlvorſteher die Anveiſung hatten, bis 10 Uhr mor⸗ 
gens ſpäteſtens die Stimmzettel und Wahlliſten im Haupt: 
wahlamt abzulieſern, hielt es Kluge nicht für notwenolg, 
ich mit der Weitergabe des Ergebniſſes zu beeilen und 
lehrte erſt nach 1 Uhr nachts nach Haufe zurück, jo daß das 
Berliner Hauptwahlamt erſt gegen 1,30 Uhr in den Beftn 
des Reſulkats dieſes Stimmbezfrkes kam, als ein Bote des 


Hauptwahlamtes Kluge endlich in ſeiner Wohnung antraf. 


Vilfudſti zieht ſich zurück? 


Die Gerüchte über bevorſtehende Negierungsumbildung. 


angebliche Beteiligung polniſcher Staatsangehöriger an 
dem Verbrechen füßt. Die Auſſehen erregende Behauptung 
klinge geradezu unglaublich Man müſſe annehmen, daß es 
ſich hier um die Neigung bekannter Sowjetkreiſe handle, 
überall die Arbeit von fremden Kräften auf dem Gebie e 
des Rätebundes zu erblicken. Die Verlautbarung des 
Volkskommiſſariats Aeußeres müſſe ein Gefühl des 
Mißbehagens hervorrufen, das aber der ſten Empö⸗ 
rung weichen würde, wenn ſich die ſowjetruſſiſchen Behaup- 
tungen als grundlos erweisen ſollten. 


Polen und der donaup an. 


Die halbamtliche Iſkra⸗Agentur veröffentlicht ein 
Erklärung des feit längerer Zeit in Paris weilenden maß; 
gebenden Senators des Reglerungsblocks Targowſki übe: 
den franz en Donaubundplan. Nach Targowſki foli 
der franzöſiſche Plan nichts anderes als die Forkſetzung 
und teifweile Erweiterung des polniſchen Agrarblockgedan⸗ 
kens fein und der Beginn einer ganzen Kette von Verhauß⸗ 
lungen zwischen den einzelnen in Frage kommenden Slaa⸗ 


ten. Die Anſicht, daß Polen bei dem franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlag umgangen worden jei, ſei ein 9 Fverſtändnis. 
Frankreich habe Polen in lohaler Weſſe verf digt. Es 
ſei aber zu berückſichtigen, daß Polen infolge ſeiner geogen 


phiſchen Lage und machtpo 
Vertrags polftik treiben müſſe. 


hen Stellung eine eig nn 


Zweifellos ſcheint man in maßgebenden politiſch'! 
Kreiſen Warſchaus wegen der, wie es heißt, recht unduch 


ſichtigen Rolle der Tſchechoflowakei ſtark verärgert zu fein. 
die ſich größte Mühe gegeben haben ſol, den polniſchen 
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Bruderſtaat von dem aus dem Donaubund erhofften Gr 
ſchäft fernzuhalten. 

Zur Zeit befinden ſich in Warſchau alle polniſchen Ge⸗ 
ſandten aus den einzelnen Donauſtaaten und beraten im 
Außenminiſterium über die weiteren Schritte Polens. Der 
letzte polnische Vorſchlag eines Zollfriedens mit Deutſch⸗ 
land erſcheint in dleſem Zulammienhang nur als ein nicht 
ernſigemeintes laktiſches Manöver, das als Warnungs⸗ 
zeichen zu bewerten iſt. 

Außenminiſter Zaleſti weilt ſeit Freitag in Paris, unt 
in dieſer Angelegenheit mit den franzöſiſchen Minſſterien 
zu verhandeln. 


Tardien spricht im Senat über den 
Donaubund. 


Der Inhalt der Rede nicht bekanntgegeben. 


Paris, 12. März. Miniſterpräſtdent Tardien ſprach 
am Freitag nachmittag drei Stunden lang vor dem Aus 
wärtigen Ausſchuß über die außenpolitiſche Lage und die 
im Vordergrunde des Intereſſes ſtehenden Fragen, wie 
die Genfer Abrüſtungskonferenz und die beabsichtigte Schaf · 
fung eines Donaubuündes. Auch die Fragen der Tribute 
und internationalen Schulden wurde von Tardieu ein⸗ 
gehend behandelt. Die nach Schluß der Sitzung heraus⸗ 

ebene amtliche Verlautbarung ſchweigt ſich über die 

lüsführungen des Miniſterpräfidenten vollkommen aus 
und betont lediglich, daß Tardien in aller Offenheit und 
zur allgemeinen Zufriedenheit der Mitglieder des Aus⸗ 
ſchuſses geſprochen habe. 


Landtagswahl in Medlenburg. 


Neuſtrelitz, 14. März. Nach dem amtlichen Exd- 
ergebnis der geſtrigen Landtagswahlen in Mecklenburg⸗ 
Strelig erhielten die Sozialdemokraten 10 Man 
date, Verband der Haus⸗ und Grundbeſitzervereine 1, Bür⸗ 


gerliche Mitte 1, 1 taliſten 9, Kommuniſten 3, 


Deutſchnationale 11, Chriſt 


Der Nieſenbonze. 
Hitler, Deutſchlands Schwerverdiener. 
Unter dem Titel „Was verdient Hitler?“ veröffent⸗ 
licht die in Dresden erſcheinende Wochenschrift „Die Tel⸗ 
büne folgende Zuſammenſtellung: 


ſchſoziale 0 Mandate. 


Als Grundeinkommen erhält 7 die te aller 
Einkünfte des Eher⸗Verlages in München. dieſen 
Verlag erſcheinen ſämtliche Standardwerke der Nazibewe⸗ 


Sämtliche Druckſachen und Druckſchriſten ſperden 
3 den Eher: in eigener Druckerei hergeſtell 
der „Völkiſche Beobacht it 


Darunter befinden ji e ter“ mit 
rund 90 000 und der „Illuſtrierte mit rund 
120 000 Auflage. 


Im letzten Geſchäftsjahr konnte Hitler aus dem Eher ⸗ 
Verlag die nette Summe von 240 000 Mark erhalten. 

Ferner zahlt die Partei ihrem höchſten Parteibeamten 
ein Gehalt von 1100 Mark im Monat. Dazu erhält Hitter 
für jeden Vortrag von der 1 aller Ver 
ſammlungen, in denen er als Referent auftritt, zwanz⸗g 
Prozent, was ihm im letzten Jahre bei rund hunderldreißig 
gehaltenen Referaten die fait unglaubliche Summe von 
200 000 Mark einbrachte. 
Die Beſucherzahl der mit Hitler abgehaltenen Ver 
ſammlungen belief ſich durchſchnitklich auf 8000 zahlende 
Zuhörer, wobei oft Eintrittspreiſe bis fünf Marl und mehr 
gefordert und freudig lt wurden. 

In Berlin unterhält Hitler im vornehmſten Diploma⸗ 
tenhotel Kaiſerhof eines der ſchönſten Appartements. Dar 
150 aa Zul Partei für den Tag die runde Summe von 


„Nun bekommt Herr Hitler noch von der braunſchwei⸗ 
giſchen Regierung das Gehalt von 5238 Mark im Jahre; 
und ſollte ſich herausſtellen, daß der Parteibuchbeamts 
Adolf Hitler unfähig iſt, den Poſten als Regierungsrat zu 
erfüllen, fo erhält er 35 Prozent des Gehalts als — 
Penſion! 


Alo: mit 445 000 Mark im Jahwe ſteht Hitler da, als 
ber Mann mit dem einnehmendſten Mefen, als der große 
Schwerperdiener und Rieſenbonze. Ihm ſehlte nur noch 
das Gehalt als Meichspräflbent ... 


Englischer Proteſt in Berlin. 


London, 12. März. Auf Anweisung der engliſchen 

5 „ wie der Deren Er „ai“ 

med" melbet, der 3990 Bolſchafter in Berlin beim Muss 

wärtigen Amt nachdrücklichſt Proteſt Pe die Herabſetung 

55 ae erhoben, die nach Deutſchland eingeführt 
m darf. 


Englands Flottenherabſetzungen. 


London, 12. März. Eine am Freitag peröſſeut⸗ 
lichte Verordnung der englischen Amate gib die int 
Anſchluß an die Ausführungen im Unterhaus über die 
Sparmaßnahmen erfolgenden Veränderungen in der atlan⸗ 
Hilden und Nittelmeerflotte bekannt. Bei der Mittelmke , 
flotte wird die Zahl der Schlachtichiffe von 6 auf 5 herab ⸗ 
geſetzt, die der Zerſtörerflottillen von 4 auf 3. Sie wird 
mur ein Se aer g haben. Von den 10 Schlacht⸗ 
ſchiſſen der atlantiſchen Flotte, die von jetzt ab Heimat⸗ 
flotte heißt, werden 3 zurückgezogen und mit einer um 28 
v. H. verminderten Beſaßung in Reſerve geſtellt. Bei den 


übrig bleibenden 7 Schlachiſchiſten ſowie den drei Zer- |, 
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ſtörerflottillen wird in Friedenszeiten die Beſaßung auf 

vier Fünftel der Kriegsbemannungsſtärke vermindert. 
ner wird ein Flugzeugmutterſchiff der Heimatflotte in 
ſerve geſtellt. 


Wenn ein Geldmagnat ſtirbt. 


Stockholm, 14. März, Der Vorſtand der Stock⸗ 
holmer Börſe beſchloß, daß die Vörſe ab heute bis auf wei⸗ 
teres geſchloſſen bleibt. 

Die Schließung der Stockholmer Fondsbörſe bürjte 
darauf zurückzuführen ſein, daß man große Auslandsver⸗ 

je bon Kreuger⸗Papieren erwartet, die auf der 
Stockholmer Börſe Schwierigkeiten bereiten könnten. 
Der 19 0 Reichstag hat in ſpäter Nachtſtunde 
das beantragte Spezialmoratorium für den Kreuger⸗Kon⸗ 
irn, die Tochtergeſellſchaften und einige leitende Perſon⸗ 
ichteiten bewilligt, die formell gewiſſe Verbindlichkelten 
des Konzerns übernommen haben. Anſchließend fand. im 
königlichen Schloß unter Vorſitz des Kronpringregenten 
(König Guſtap iſt im Auslande) ein Kronrat ſtatt, in denn 
das notwendige esd das Moratorium in Kraft gefopt 
wurde. Es gilt bis Ende März. Irgendwelche weitere 
Stützungsmaßnahmen wurden nicht beſchloſſen. 


„Land von Wilden“ ß 
Der Hund des Diplomaten die Urſache eines diplomatiſchen 
Konflikts. 


London, 12. März. Die venezolaniſche Regierung 
hat das englische Außenminiſterium um Abberufung des 
engli Sa andten in Venezuela O'Relly gebeten. Er 
wird beſchuldigt, Venezuela ein „Land von Wilden“ ge⸗ 
nannt zu haben, als ſein Hund, der ohne Maulkorb auf der 
Straße herumlief, auf Grund einer Verfügung zum Schutze 
gegen Tollwut vergiftet wurde. ORelly legte den toten 

ind vor die Tür des Geſundheitsminiſters mit einer 
ſuchskarte, auf der ftand: „Das iſt Ihr Werl“. 


China proleſtjert gegen die Mandſchurel⸗ 
Republit, 

Paris, 12. März. Wie die Agentur Indo⸗Paci⸗ 
fique aus Schanghai berichtet, hat das chineſiſche Außen⸗ 
en bei Japan gegen die Vetrauung des früheren 
chmeſiſchen Kaiſers mit der Leitung der neuen mandſchurk, 
ſchen Regierung proteſtiert. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Perſonen im Auto ertrunken. 

In Cannes (Frankreich) ſtürzte geſtern ein ehemaliger 
Bürgermeiſter mit Frau und Tochter mit ſeinem Kraft 
wagen von einer am Meer vorbeiführenden Haup ſtraße 
in die Tiefe. Die drei Inſaſſen ertranlen. 


Lindberghs Baby gefunden? 

Unbeſtätigten Nachrichten zufolge, wurden im Staate 
Tenneſſee ein Kraftwagen angehalten, in dem zwei Män⸗ 
ner und zwei Frauen mit einem Kind ſaßen, das große 
Aehnlichkeit mit dem Kinde Lindberghs aufwelſt. Die po⸗ 
lizeiliche Unterſuchung iſt im Gange. Die verdächtigen 
Perſonen wurden zunächſt einem Gebängnis zugeführt. 


Tagesneuigleiten. 


Maſſenkonfislationen. 

Unfere Leſer haben die geſtrige Zeitung mit einem 
großen weißen Fleck auf der erſten Seite erhalten. Die Zei⸗ 
tung wurde wieder einmal beschlagnahmt. 

Wir fielen aber geftern nicht allein der Beſchlag⸗ 
nahme, unſeres Wiſſens wurden geſtern von Lodzer Blal⸗ 
tern noch die „Neue Lodzer Zeitung“ (unglaublich!), der 
„Glos Poranny“ und der „Dziennit Lodzki“ beſchlag⸗ 
nahmt, von auswärtigen der Warſchauer „Robotnil“. 

Iſt das etwa der neueſte Kurs? Auf dieſe Kon⸗ 
jiöfetton werden wir noch zurücklommen. 


Berſammlungen am Mit woch. 

Die Berufsverbände, ſewohl die christlichen wie die 
jüdiſchen, die Klaſſenverbände und der Praca ⸗ Verband 
laben beſchloſſen, am Mittwoch während des allgemeinen 
Streits Verſammlungen in ihren Lokalen abzuh Auf 
dieſen Verſammlungen werden Vorträge über die wirz⸗ 
ſchaftliche und politiſche Lage ſowie über die materiehe 
Lage der arbeitenden Klaſſe gehalten werden. Es ſollen 
Entſchlüſſe zur Annahme kommen, die an die Regierung 
und die Sejmvertreter der Arbeſter überfandt werden, (b) 


Um die Auſrechterhaltung der öſſentlichen Ordnung. 
Aus Anlaß des bevorſtehenden Generalſtreits um 
Mitzwoch fand eine Konferenz der Sſcherheitsbehörden 
Be Es wurde eine ganze Reihe Anordnungen vorgeſehen, 
ie die öffentliche ung aufrechterhalten und es zu kel“ 
nen 1 un verantwortlicher Elemente kommen 
laſſen ſollen. (b) 


— 
ee Mika nach Lemberg N 
Wie wir erfahren, wurde der Vortroter des Leiters der 


Ae in Song um Wer b 


Waclaw Mila nach Lemberg verſetzt und wird das Amt 
eines Leiters der dortigen Unterſuchungspolizei bekleiden. 


Drei Diebe verhaftet. 

Der Poludniowaſtraße 42 wohnhaſten Aniela Szyd⸗ 
lowſta wollt geſtern in der Petrikauer Straße ein Taſchen⸗ 
dieb aus der Handtaſche den Geldbeutel ſtehlen, der mit 

ilfe einer Frau operierte. Auf die Hilferuſe der de 
owſta eilten Vorübergehende herbei und nahmen das Die⸗ 
bespaar feit. Im Polizeikommiſſariat wurden die Verhaf⸗ 
teten als der Ilrael Aderberg und Freida Kat ermittelt 
und in das Gefängnis eingeltefert, — Ferner wurde auf 
dem Baluter Ringe der notoriſche Dieb Wlodzimierz Czor⸗ 
nil in dem Augenblick ſeſtgenommen, als er einer Frau 
ein Paket aus der Hand reißen wollte. Czernfk wurde 
ebenfalls nach dem Gefängnis eingeliefert und gegen ihn 
ein Straſperſahren eingeleſtet. (a) 
Der ee Nachtaſyl. 

Im Nachtaſyl in der Strzelcow Kankowflichſtraße 32 
wurde die jährige arbeits- und obdachloſe Sophie Wrob⸗ 
lewſta von Geburtswehen befallen und gebahr ein geſun⸗ 
des Kind. Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereſt⸗ 
ſchaft ließ die Wöchnerin mit dem neugeborenen Kinde nach 
einer Entbindungsanſtalt überführen. (a) 


Flucht aus dem Rettungswagen. Ein hartnäckiger Patient, 
Der in der Myslipwſtaſtraße 3 wohnhafte 51jähr: ge 
Arbeiter Antoni Sitek betrank ſich geſtern und verfuchte 
im Hauſe einen Skandal zu injgenieren. Er wurde aber 
von Hausbewohnern empfindlich verprügelt, wobei ihm im 
Geſicht und am Kopfe erhebliche Verletzungen beigehre 
wurden, Ein herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft 
erteilte ihm Hilfe und wollte ihn mit dem Neitungswagen 
nach dem Bezirkskrankenhauſe überführen laſſen. Unler⸗ 
wegs dorthin begann nun der betrunkene Sitek mit dem 
Arzt und den Sauitätern eine Rauferei und ſprang ſchließ⸗ 
lich aus dem Rettungswagen. Vor dem Haufe Glutona- 
ſtraße 58 en rabiaten Patienten infolge des 
lutverluſtes die Kräfte, worauf er auf der Straße zufams- 
menbrach. Er wurde von Vorübergehenden nach dem 
nächſten Polizeikommiſſariat gebracht, wo ihm ein neuer⸗ 
dings herbelgerufener Arzt der Rettungsber⸗ ft Hilfe 
erteilte und ihn nach dem Joſefs⸗Arankenhan ühren 
ließ. Sein Zuſtand iſt ernſt. (a) 
Selbſtmorbverſuch. 

Im Torweg des Hauſes Noludniowaſtraße 31 nahut 
geſtern die in der Mlynarſtaſtraße 14 wohnhafte Frau 
eines Schneiders Marie Niemberg, 27 Jahre alt, in ſelbſt⸗ 
mörderischer Abſicht Gift zu ich, Ein herbeigerufener 
Arzt der Rattungsbereitſchaft erteilte der Lebensmild en 
Hikſe und beſeitigte hierdurch jede Lebensgefahr. (a) 

Der heutige Nachtdlenſt in den Apotheken. 

A. e bie Koßeielny 16, A. Chaxemza, Pos 
morſta 10; E. Miller, Piorrkowſta 46 M Epſtein, Piotr⸗ 
towijla, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antoniewicz 
Pabianicka 50, ß 


Von den deut chen öffentlichen Zächerelen. 


Die Zahl der in der Bücherei des Lodzer Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungsvereins, Petrikauer Straße 243, ein⸗ 
geſtellten Bücher hal das zehnte Tauſend bereits überſcheit⸗ 
len. Die lezten Erwerbungen haben die Beſtände der 
Bücherei harmoniſch abgerundet, jo daß ſowohl die auer⸗ 
Tann guten Werke älterer Autoren, wie auch bie wichlig⸗ 
ten Bücher unſerer zeitgenöſſiſchen Erzähler in gleicher 

iſe zur Geltung kommen. Wer wirklich gute Bülchor 
ſucht — feine Schünd⸗ und Schmutliteratur —, dürfte hier 
auf feine Rechnung kommen, welchem Leſerkreiſe bw. mer- 
cher Geſellſchaftsklaſſe er auch angehöre. Die Bücherei ift 
täglich von 5—8 Uhr abend geln 15 

Auch die Bücherei des Deutſchen Kultur⸗ und Bil ⸗ 
dungsvereins „Fortschritt“ in ber Petrikauer 109 hat dhe 
Bücherbeſtände durch zahlreiche Neuerwerbungen erweitert. 
Beſonders die Schriftſteller der Gegenwart find. hierbe 
berücksichtigt worden. Für eine ganz geringe Oeſegebühr 
lann man alſo auch hier gute Bücher le en. Die Bücherei 
iſt Dienstags und Freitags von 7—8 Uhr abends geöffnet 


Aus dem Reihe. 


Wachs kerzen und Petroleumlampen 
in Krakau. 
Der Kampf um die Herabſetzung der Strompreiſe. 


Die ten Stromppeiſe dürften wohl Breſt am Bi 
und Zdolbunow haben. In Breſt koſtet 1 Kilowal⸗ ku 
1,10 Zloty. In Zdolbunow befinden ſich zwei Eleltrizi⸗ 
latswerte, ein privates und eins von der Eienbupr. Beide 
1 den wirklich unerhörten Strompreis von 1,40 Au 

x die Kilowattſtunde, und das nach einer Preisſenkung, 
da der Strom früher 1,50 Zloty gekoſtel hal. 

Neuerdings hat wieder eine Reihe von Städten den 
Kampf um die Verbilligung des Stroms aufgenommen. 
So fand in Wlodlawek eine Konferenz in Angelogenge: 
einer Strompreisſenkung ſtatt. Das Elektrizitä 
ein Defizit vorzutäuſchen geſucht und verhält fc) g 
Beftrebungen gegenüber negalv. Der endgültige Ent⸗ 
ſchluß wird am 21. d. Mis. kanntgegeben werden. 

Auch in Rzeszow fand eine Verſammlung der Strom: 
konſumenten ſtatt, auf der darauf hingewieſen wurde, daß 
die Berechnung einer Kilowattſtunde für Handelszwecke 
du 1,95 Zloty und zu 80 Groschen für Hausgebrauch ent⸗ 
ſchieden zu hoch jet, Es wurde eine Enti ießung von den 
Verſammoelten angenommen, in der von Magiſtrat 


Sendung der Strampiciſe erlung wird. Dolls der 


„Engelbert Vollmann zum Verfammlungslsiter 


Ar. 75 


Magiſtrat dieſe Forderung nicht erfüllen werde, würden ble 
Stromkonſumenten in den Streik treten. 

In Luck wurde ein Verein der Stromkonſumenten ge⸗ 
gründet, die eine Proteſtkundgebung gegen die allzu hohen 
Strompreiſo veranſtalten. Eine Kilowattſtunde koſtet in 
Luck nämlich 1,25 Zloty. 

Auch in Kralau hat der Kampf gegen die hohen 
Strompreiſe eingeſeht. Eine der großen Friſeurfirmen in 
der Slawkowſfaſtraße hat ihre Ausſtellung mit ſechs Wachs⸗ 
kerzen erleuchtel. Ihrem Beiſpiel find auch andere Han⸗ 
delsfirmen gefolgt. Selbſt in Privatwohnungen werden 
Wachskerzen und Petroleumlampen gebrannt. 


Konſtantynow. Von der Zufuhrbahn tot 
gefahren. Auf der Strecke Lodz —Konſtantynow er⸗ 
Eignsle ſich geſtern in der Nähe des Dorfes Bruß ein trag 
ſcher Unglücksfall. Aus dem Vorderwagen der fahrenden 
eleltriſchen Zufuhrbahn wollte ein Mann abspringen und 
geriet dabei unter die Räder des zweiten, des Anhänge⸗ 
wagens, die über ihn himveggingen. Er erlitt auf der 
Stelle den Tod. Da der eiwa 40 jährige Mann leine Aus⸗ 
meispapiere bei ſich hatte, konnte fein Name nicht jejtjer 
ſtellt werden. Die furchtbar verſtümmelte Leiche wurde 
nach dem Proſektorium in Lodz gebracht. 

Kolo. Einbruchsdiebſtahl in die Kaſſe 
einer Dberförfterei, In die Kaffe der Oberför⸗ 
ſterei Gaj, im Kreiſe Kolo, brachen nachts Einbrecher ein 
und vllckten den eiſernen Geldſchrank von der Wand ab, 
worauf fie die hintere Wand aufbrachen. In dem Geid⸗ 
ſchrank befanden ſich 200 Zloty bares Geld ſowie Wechſel 
und Wertpapiere Uher 10000 Zloty. Die Einbrecher 
raubten das Geld, ließen aber die Wechſel und Wertpapfere 
unberührt liegen. Ferner erbrachen die Einbrecher ſämtliche 
Schubladen und Schränke und durchſuchten fie nach Geld 
und Wertſachen, wobei ihnen jedoch nur einige Zloty in die 
Hände fielen. Deu Einbruchsdiebſtahl wurde der Polize 
zur Anzeige gebracht, die unverzüglich eine Unterfuchung 
einleitte. Hierbei konnte ſeſtgeſtellt werden, daß die Ein⸗ 
brecher in Handſchuhen gearbeiet hatten und loinerlei Fine 
gerabbrlice hinterlaſſen haben, was die Verfolgung der 
Einbrecher ſehr erſchwert. Bisher fehlt von den Einbre⸗ 
Hern jede Spur, doch iſt die Polizei eifrig bemüht, ihrer 
habhaft zu werden. (a) 

1 ———— Sn nun Dann re 


Aus demdeutfehen Geſellſchafteleben 


„Der Vergmanns gruß“ 


Konzert des Geſangvereins der Brüdergemeine 
in Pabianice. 

Am kommenden Sonntag, den 20. Mürz, beranftaliet 
der Geſangverein der Brüdergemeine in Pabianive um 
7 Uhr abends in der Turnhalle ein großes Konzert. Im 
Mittelpunkt der Darbietungen fteht die Aufführung der 
Kantate „Der Bergmannsgruß“ von A. F. Anacker, 
einen der eifrigſten Anhänger Beethovens, die in den erſten 
Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts in Deutſchland 
leblen. Sein Werkt überwiegt mit ſeinem Gehalt an Ge⸗ 
müt, Phantaſie und allgemeiner See viele 
dickleibige Oratorien der Neuzeft. Anacker ſeine 
Ideen mit innerem Anteil aus, mit der Wärme des eigenen 
Herzens und belebt die Schilderung mit ungeſuchten, ein ⸗ 
ſachen maleriſchen Algen: er iſt ein voller Poet, der ſich zu 
erschütternden Wirkungen und zu einem großen Drama⸗ 
tiler zu enheben weiß. Den Beweis hierfür gibt die Haupt ⸗ 
nummer des Hompoſttion „Das Grubenlied“. Auch die 
Dichtung des Bergmannsgrußes ift eine ſchöne und doch 
einfache Erfindung, aus dem Leben gegriffen und tief ers 
greifend. An verſchiedenen Stellen wird die Form des 
nd Ei 

u dieſer Aufführung iſt der geſamte Chorapparat, 
beſtehend aus 100 Perſonen, herangezogen Ass auch 
hieſige und auswärtige Solokräfte wirken mit. Es werden 
alle Gönner und Freunde des Vereins herzlich eingelaben 
und gebeten, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten zu verſehen, 
die täglich ab 4 Uhr nachmittags bei Herrn Ed. Keil in 
Pabianice in der Buchhandlung zu haben find, am Tage 
des Konzert an der Kaſſe in der Turnhalle. 


Weneralverfammlung im Verein Deutſchſprechender 
Arbeiter und Meifter. Die Sitzung wurde a ee 
vor 9 Uhr in Ampeſeuheit von 142 Mitgliedern vom Vize⸗ 
präſes Harrn Reinhold Becker eröffnet. Nachdem men Herr 

gebeten 
wurde, ging man an die Erledigung der dung 
Zunächſt wurden die im loßten Quartal verflorbenen Mile 
glieder durch Erheben von den Sitzen geehrt, und zwar: 
Zerbel, Litzner, Heidrich, Korzionek, Rzezniewſti und Guſe. 
Herr Richard Scheske erſtaltete ſodann den Tätigleus⸗ 
bericht, aus dem hervorgeht, daß im verfloſſenen Jahre 
74 Verwaltungsſitzungen, 2 Quartalsverſammlungen und 
eine außerordentliche Generalverſammlung abgehalten 
wurden. Außerdem wurde im Berichtsſahre das 25 jährige 
Beſtehen dos Vereins ſeſtlich begangen; die Vorliebe des 
Vereins, an Woyhltätigke veranſtaltungen teilzunehmen, 
ders hervorgeheben. Die Mitgiederzahl des Ver⸗ 
eins err die ſtatlliche Höhe von 835, darunter 1 Ehren ⸗ 
präſes 11 Ehrenmitglieder und 13 Proteltlonsmitglieder. 
Von Intereſſe dürften ferner folgende Daten fein: Die 
Vereinskaſſe verfügt ber ein Vardermögen von Zl. 9109 
ſowie ein Wertobſekt in Form eineß großen Platzes in 
Maryſin. Für die Geſangſektion erſtattete deſſen Obmann 
Paul Kobaczynſti den Tätigkeitsbericht. Der Chor zählt 
gegenwärtig 31 Sänger und gedenkt im Sommer ſein 25. 
Sliftungsfeſt zu begehen. Den Bericht der Radfahrerſek⸗ 


Lodzer Lollsgeilung — Montag, den 14. März 1932. 
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Von den polniſchen 
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Boxmeiſterſchaften. 


Lodz hat in Sewerynſar und Konarzewili zwei Polenmeiſter. 


Geſtern fanden in Poſen die Finalkämpfe in allen 
8 Klaſſen ftatt, Das technische Ergebnis war folgendes: 

Fliegengewicht: Rogalſki (Poſen) — Moczko (Schle⸗ 
jien). Rogalſki erhält den Titel ohne Kampf, da vie 
durch „Sewichtsredugierung” derart erſchöpft war, daß ihm 
der Arzt den Start verbot. ei 

Bantamgewicht: Polus (Poſen) — 0 tet (Rrakau). 
Der Poſener tft durch alle drei Runden überlegen und er⸗ 
kämpft fich einen ſicheren Punktſieg. W 

gericht: Rudzki (Schleſien) — Go hau). 

Hebe derne ſeinen Titel mit Erfolg. Goß war aber 
ein ebenbürtiger Gegner. 0 

Leichtgewicht: Sipinſki (Poſen) — Kolodziej (Lem⸗ 
berg). Die erſte Runde gehört Aach Auch In den 
weileren Runden iſt er tonangebend und ſein Sieg tft ehr⸗ 
lich errungen. 

Weltergewicht: Sewerynjak (Lodz) — Pil nik (Wilna). 
Techniſch und taktiſch iſt der Lodzer durch alle drei Ran⸗ 


den überlegen und veirteidigt feinem Meiſtertitel er⸗ 
folgreich. 

Mittelgewicht; Karpinfki (Warſchau)—Wesner (Bons 
merellen). Ein mörderiſches Tempo. Beide landen wuch'⸗ 
tige Geraden, Karpinſti hat in der Folge ein blutendes 
Auge, iſt aber unermüdlich im Angreſſen und mit letzter 
Kraft erkämpft er ſich den Titel. 

Halbſchwergewicht: Wyſtrach (Schleſten) — Migeriti 
(Warſchan). Woſtrach demonstrierte einen lechniſch hoch 
ſtehenden Boxkampf. Mizerſti kam faſt gar nicht zur Gel⸗ 
tung. Wyſträch bucht einen houshohen Punkiſieg für ſich. 

Schwergewicht: Konarzewſki (Lodz) — Wocka (Schle⸗ 
ſten). Wocka will ſein hohes Körpergewicht vorteilhaft 
ausnützen. Konarzekpſti durchſchaut die Taktik ſeines Geg⸗ 
ners und wehrt erfolgreich ab. In der zweiten Runde kaun 
Konarzewfki einige wuchtige Schläge landen und nur die 
ſtarke Konſtitution des Oberſchleſters bewahrt dieſen vor 
einem k. o. Der Lodzer kämpft zielbewußt und ſair. Durch 
dieſen eroberte er erneut den vor Jahren verlorenen 
Meiſtertitel. 3 


Die Polizei⸗Boxveranſtaltung. 

Die geſtern von dem Polizeiſportklub veranflalteten 
Boxkämpfe zeitigten folgendes Ergebnis: 

Wojciechowſki beſtegt Kajtaniaf 

Krzywanſki II remifiert mit Pawlaf 

Kröywanſti I remiſtert mit Leher 

Wozniakowſti — Kijewſki (unterbrochener Kanıpf) 

Sobosz beſtegt Lulek 

Andrzejewſti beſtegt Rytczal 

Oſtrowwfki beſtegt Kuſtofik 


tion gab Herr Reinhold Becker; dieſe Sektion hatte ein 
arbeitsreiches Jahr. Hatte fie doch viele größere Ausflüge 
veranſtaltet und an zahlreichen Wetlbewerben beillgenom⸗ 
men und einige davon als Sieger beſtanden; dieſe Sektion 
ht 51 Mitglieder. Den Bericht der Sterbelaffe brachte 
Herr Neumann, an den ſich eine eifrige Diskufſton an⸗ 
Inüpfte. Dieſe Kaffe hat bekanntlich ihre eigene Statuten 
und iſt nur an den Verein angelehnt bezw. ſeine Mitglie⸗ 
ber find auch Mitglieder (zum großen Teil) des Mutter- 
vereins. Das Barvermögen dieſer Kaſſe zählt gegenwér⸗ 
tig Zloty 4026. Sodann dankte der e 
der ſcheidenden Verwaltung im Namen der Mitglieder für 
ihre Mühen und beantragte ihre Entlaſtung, falls keine Be⸗ 
anſtandungen vorlägen. Dem Antrage würde durch Auf⸗ 
ſtehen von den Sitzen ſtattgegeben. Man ging hernach 
ohne Paufe zu den Nruwahlen über. Mit allen Stimmen 
bei 5 Enthaltungen wurde zum 9. Male Herr Emil Haage 
zum Präſes gewählt; zu Wzepräſiden die Herren Webn'k 
Ewald und Leutſchacher Siegmund; erſier Schriftführer 
wurde Scheste Richard, zweiter Baumgart Otlo; erſter 
Kaſſierer Will Wilhelm, zweiter Müller Guſtav; Leiter und 
Schriftführer der Sterbeſaſſe Neumann Heinrich; Kaſſterer 
Haage Emil; Kontrolleur Walter Adolf; Lagenkaſfſerer 
Nowak Jakob, Wölfle Karl, Rohr Adolf, Puppe Otto: 
Lagenlaſſierer des Vereins Sierpinffi Adolf, Feller Lud⸗ 
wig, Wagner Alfred, ti Alfred; Reviſtonskommiſ⸗ 
fion Polgrabia Leo, Kobaczynſki Oskar, Becker Edmund 
Inventarwirte Neuber Oskar, Wolfi Staniflaw; Vereius⸗ 
wirt Kobaczynſti Paul; Kapitän der Radſahrerſektſon Ki⸗ 
tel Karl; Obmann der 5 Kobaczynſki Paul. 
Somit waren die Wahlen been igt und Herr Vollmann 
wünſchte der neuen Verwaltung viel Erfolg, Zum a 
freie Anträge ergriff Herr Paul Kobaczynſti das Wort, 
um für er Sektion neue Sänger zu en Er hob her⸗ 
vor, daß es erwünſcht wäre, am 25. Stiftungsfeſt als mog 
licht starter Eher aufyutreien. Hier fei enähnt, daß el 
diefer kommenden Feier folgende eifrige Sänger ausge⸗ 


zeichnet werden: Kobaczynſkti Paul — 48 Geſangſtunben, 
Kobaezynſti Oskar, Strechenbach S, Pille L. — 47, Waf⸗ 
ter A. Wünſche J., Baumgart O., König K. — 46, Priede 


E., Kautz H. — 45, Becker E. — 40. In der Folge wurde 


Lipiec beſtegt Naw rockt 
Jarononwſki beſiegt Czernil. 


Lodzer Fußball. 
Hakoah — LAS. 120. 

Das geſtern um den moraliſchen Meiſter angeſetzte 
Fußballſpiel zwischen obigen Mannschaften mußte der 
atmoſpäriſchen Verhältniſſe wegen als Geſellſchaſtsſpiel 
ausgetragen werden. Beide Parteien traten ſtark dekom⸗ 
pleltiert an. Hakoah borgte ſich ſogar von LRS. den Tox⸗ 
mann Frymarkiewiez. Das Spiel war weniger ein FJuß⸗ 
ballſpiel, ſondern ein allgemeines Hin, und Ausgleiten auf 
dem hartgefrorenen Boden. Den einzigen Treffer des 
Tages erzielte in der 23. Minute Preſſer für die Hakoah⸗ 
Farben. Schiedsrichter Pedzimaz. Publikum ca. 500 
Perſonen. N 0 A 

Die übrigen für geftern angeſagt geweſenen Spiele 
fanden nicht ſtatt. 


Fußball im Reiche. 

Warſchau: Polonia — Gwiazda 19:1, Skoda — 
Mallabi 1:0, Legja — Marymont 8:2, Warszawianka — 
Orzel 10:2. 5 

Krakau: Wisla — Naprzod 0:4, Garbarnia — 
Jüldiſche Repräsentation 7:1. 

Kattowitz: Ruch — Pogon 1:0, Jdc. 
Polizei 3:2. 

J. K. Poznanſki — Triumph 3:1. 

Der am Sonnabend ausgetragene Sportſpiel⸗Vier⸗ 
lammpf zwiſchen IR. und Triumph endigte mit einem 3:1 
Siege des Fabriwereins. Nur im Damennetzball konnte 
Triumph einen Sieg erringen, indem die Nezballerinnen 
des FAR. 30:14 (15:12) geſchlagen wurden. Im Herren⸗ 
netzballſpiel unterlag die Triumphmannſchaft, die nur wit 
fünf Mann und außerdem noch mit Reſerven antrat 16:30 
(12715). In den beiden Korbballtreſſen ſiegte In. und 
zwar im Damenkorbball 24:10 (8:6) und im Herrenkorb⸗ 
ball 30:22 (14:10). Von der Korbballmannſchaft des 
S. V. Triumph erwartete man nach ihrem eindrucksvollen 
Siege über Ag S. einen Sieg und nicht eine empfindliche 
Niederlage, die nur durch Mangel an Sportdiſziplin und 
durch „Glanzleiſtungen“ herbeigeführt wurde. 


Eishodey: Polen — Danzig 5:0. 

Die polniſche olympiſche Mannſchaſt spielte geſtern in 
done gegen eine dortige Auswahlmannſchaft und ſiegre 
überlegen mit 6:0, 
223 : — 


beſchloſſen, die Mitgliedsbelträge des Vereins von Zl. 1 
auf 75 Gr. herabzuſetzen, und zwar vom 1. April l. J. bis 
1. April nächſten Jahres. Zum Schluß richtete noch der 
Verſammlungsleiter einige Worte an die Erſchienenen und 
unterſtrich, daß es nicht angängig iſt, in einem Verein von 
über 800 Mitgliedern eine fo ſchwache Geſangſeltion zu 
haben. Er forderte die Anweſenben auf, in deren Reihen 
einzutreten bzw. die Söhne zum Beſuche anzuhalten; init 
einem Dank für das Vertrauen ſchloß er um 11.45 Uhr 
die Verſammlung. A. S. 

Für die Goethe⸗Fejer des Kultur⸗ und Bildungs⸗ 
vereins „Fortſchritt“ am Sonntag, den 20. März, um 
5 Uhr nachmittags im Saale, Konſtantinerſtraße 4, hat 
der Kartenvorverkauf heute in unſerer Geſchäftsſtelle be⸗ 
gonnen. Karten können auch durch die Zeſtungsausträger 
beſtellt werden. 

Paſtor Schedler erkrankt. Ganz plötzlich erkrankte am 
Sonnabend abend Herr Paſtor Schedler. Er mußte nach 
dem Johannis⸗Kranbenhaus gebracht werden, wo die Aerzle 
eine weitfortgeſchrittene Blinddarmentzündung feſtſtellten. 
Herr Paſtor Schedler ließ ſich ſofort operieren und befindet 
ſich bereits auf dem Wege zur Beſſerung. Wir wünſchen 
dem beliebten Seelſorger eine recht baldige Geneſung. 


Sr =:. .. D 


Berliner | 


Illuſtrirte Zeitung i 


Ab. Sejhäftsftelle 80 Groſchen, mit 
| Zuſtellung ins Haus (Donnerstag more | 


gens) 55 Gesſchen das Exemplar. 

5 Vertellungen nimmt entgegen der = 
Bude und Zeitſchriftenvertrieb „Boltspreſſe“, 

| Petelfauer 100, Telephon“ 1000 8 | 
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Ur. Mol. Eliabeih Degeener 


Roman von Marlise Sonneborn 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


[66 
„Nur nicht zu 


„Nun, meinetwegen“, ſagte der Arzt. 
lange ..“ 

„Herr Gärtner“, ſagte am Nachmittag Werner Ley, „ich 
muß den Brief beſorgen laſſen, und doch darf niemand 
wiſſen, an wen er gerichtet iſt. Was fol ich tun?“ 

„Vertrauen Sie mir!“ 

„Unbedingt!“ 

„So laſſen Sie mich ihn befördern l“ 

Werner ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Unmöglich! Es gilt“, fügte er leiſe hinzu, „den Ruf 
einer Dame!“ 

„Einer Dame, die Sie lieben?“ 

Werner nickte. 

„Ihre Braut?” 

„Nein! Die, die ich liebe, iſt für mich unerreichbar. Ste 
MM eines anderen Frau. Ich bin überzeugt, eines beſſeren 
Menſchen. Sie iſt in hoher Stellung und ich bin nichts. 
Sie iſt geſund, ich bin krank. Ich muß ihr ſchreiben, daß 
ch ihr ganz entſage.“ 

„Sie lieben Sie nicht mehr?“ 

Werner lächelte ſchmerzlich. 

„Ich liebe ſie — o ja! Ich denke an ſie unabläſſig. Sie 
war mir der Troſt dieſer langen Krankheitswochen. Das 
klingt dumm, fentimental, Und doch: ich habe mich in 
dieſen Traum verloren, war glücklich, weil ſie nur da war. 
Aber wie dürfte ich daran denken, mein Leben an das 
ihre zu binden? Sie müßte unter der Laſt zuſammen⸗ 
brechen.“ 

„Sie ſagten, die Dame ſei vermählt. 
Gatten alſo nicht?“ 

„Ich fürchte“, lächelte Werner wehmütig, „fie liebt ihn 
nur zu ſehr — mehr, als ſie weiß. Nicht leidenſchaftlich, 


Sie liebt ihren 


Programm: 


von J. W. v. 
geſänge und Oltettvorträge für Damenſtimmen. 


Sinteit gl. 2.— 


Lodzer Volkszeitung — Montag, den 14. März 1932. 


aver in ruhiger, eyrlicher Zuneigung. Sie sprach von ihm 
in felfenfeftem Vertrauen. Sie glaubte — und da ſehen 
Sie, wie hoch fie ihn einſchätzt —, er würde fie nicht nur 
ohne weiteres freigeben, er würde mir und ihr beiſtehen 
wie ein Vater. — So kindlich kann nur eine Frau glauben, 
die den, von dem fie ſolche Aufopferung, ſolchen Edelmut 
erwartet, herzlich liebt.“ 

„Und doch glaubte ſie, auch Sie zu lieben!“ 

„Es kam über uns wie eln Rauſch. Es war eine Leiben- 
ſchaft. Es riß uns hin. Wir waren nicht Herr unſerer Ge⸗ 
fühle für eine kurze Zeit. Aber gerade der Sedan an 
ihren Gatten zügelte uns. 

Degeener ſann nach. 

„Geben Sie mir den Brief!“ ſagte er dann ent⸗ 
ſchloſſen. 

„Ich vertraue Ihnen, Herr Gärtner — aber es iſt un ⸗ 
möglich, um ihretwillen.“ 

„Und wenn ich wüßte, um wen es ſich handelt?“ fragte 
Degeener, und nahm die bleiche Hand ſeines Schützlings 
in feine beiden ſeſten, ruhigen — fie wie tröſtend um⸗ 
ſchließend. 

Werner ſchüttelte mit dem Kopfe. 

„Sie wiſſen es nicht.. 

„Heißt fie vielleicht — Eliſabeth Degeener?“ fragte der 
ältere Herr leiſe. 

Werner ſenkte das Haupt. 

„Woher — woher ..“ fragte er bebend. 

„Das Leben ſpielt oft ſeltſam. Eliſabeth Degeener hat 
ſich ihrem Manne vertraut — und er...“ 

„Er hat es Ihnen erzählt?“ brauſte Werner auf. 

„Er hat Sie lieb gewonnen, Werner Ley!“ 

„Er — mich?“ 

Und in plötzlichem Erkennen der Dinge: 

„Oh, mein Gott, mein Gott l“ 

„Regen Sie ſich nicht auf, lieber Junge“, bat Degeener 
herzlich. „Ich bin alt und ruhig und kenne das Leben. Ich 
kenne die Macht der Leidenſchaft. Ich vertraue meiner 
Frau. Eliſabeth — wie Sie — iſt ſtill und beſcheiden ger 
worden. Sie liebt Sie immer noch. Aber fie wünſcht nicht 


— Deutscher Kultur- und Bildungsverein „FORTSCHRITT“ 


Am Sonntag, den 20. März I. J., um 4.30 Uhr nachmittags, veranſtalten wir im Saale des Kirchengeſamvereins der St. Trinitatisgemeinde, 11⸗g0 Liftopada | 
(Konſtantynowfka) Nr. 4, eine Feier unter dem Titel 


Im Zeichen des 100. Todestages J.W.v.Goeihes | 


Im Männerchor des Vereins unter Leitung des Kapellmeiſters G. Teſchner, Vortrag mit Lichtheldern des ‚Herrn Redakteurs Richard Zerbe 11 
„Goethes Leben und Wirken“, Rezitationen des Heren Dr. Friedenberg, Tenorſolo des Herrn Julius Kerger, Sopranſolo 
Herrn Prof. Gottlieb Teſchner. Zum Schluß: Auftreten eines gemiſchten Maſſenchors unter Mitwirkung von 150 Sängerinnen und Sängern. 


als Uraufführug die Ballade „Erlkönig“ 


v. Goethe, ein muſikaliſches Tongemäldedes Herrn Kapellmefſters Guſtav Teſchner unter Leitung des Komponisten. 


2 
„1.50 und 1 Karten ſind im Vorverkauf in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Voltskeit ung“, Re 109, Tel. 136-090, erhältlich, —! 


Turnverein „Dombrowa“ 
Tuszunſta Nr. 19 


Am Sonntag, den 20. März l. J, 
um 4 Uhr nachm, im 1. Termin, oder 
um 5 Uhr im 2 Termin, tagt unfere 
dier jährige ordentliche 


Generalverſammlung 


1. Berichte, 2. Neuwahlen, 3. Anträge 


Tagesordnung: 
Um vollzähliges und pünktliches Eiſcheinen der Mit 
glieder erſucht dringend 


Turnberein „Kraft“ 
Am Sonnabend, den 19 März 1. J, ver 
anſtolten wir im eigenen Lokale, Gluwna · 
Straße 17, e ne 


Joſephi⸗Jeier 


u welcher wir unſere Mitglieder, deren w Angehörige 
ſowie Gönner des Vereins höfl eink den 
Beginn 9 Uhr abends. — Erſtklaſtge Tanzmuſik 
Die Bermaltung. 


Kauft aus 1. Quelle 


Grone Auswahl 
Kinder⸗Jeder⸗ 
wagen. |matragen 
Metall: ame fung 
beititellen|  majihinen 
erhältlich im Fabrſt⸗Sager 


„DOBRO POI“ 2:0» Protstouna 73 


Tel. 9 7 im | 


Benerologifiie uam 
Eetoalie eine 


Con 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Ubr nachmittags. — Konſuliation 3 Ale 


Möbel 


aller Art, komplette Einrich⸗ 
tungen in großer Auswahl 
zu er müntaten Breiſen. 


Eigene Ausarbeitung. 


Bienen Honig 


garant, erhtreinen, nähr⸗ 
u. heilkräftigen, von elge⸗ 


megt, Sie wird Son oanten, wenn Sie nur wiever ge⸗ 
ſund ſind — und das, lieber Junge, dauert noch eine ganze 
Weile.“ 

„Mein Gott, mein Gott!“ wiederholte Werner ver⸗ 
zweifelt. „Sie haben mich hier aufgenommen, gepflegt, 
mich, der ich Ihnen Ihr Liebſtes nehmen wollte! Laſſen 
Sie mich jetzt gehen, und zwar ſofort! Ich bin kräftig 
genug!“ 

Degeener verſuchte vergeblich, ihn zu beruhigen 

In der Nervoſität ſeines Zuſtandes ließ der junge 
Mann ſich nicht beruhigen. Degeener ſchickte ſchlleßlich nach 
Eliſabeth. Sie kam — bleich vor Erregung — liebreizend 
in ihrer ruhigen Würde, ihrer verhaltenen Zärtlichkeit. 

„Bleib!“ bat fie leiſe ihren Gatten. „Kein Schatten ſoll 
fein zwiſchen dir und mir.“ Und dann trat fie an Werners 
Bett und kniete neben ihm nieder. Sie nahm ſeine Hand 
und zog ſie an ihre Wange. 

„Werner, du Lieber!“ ſagte ſie zärtlich. „Vertraue ihm 
und mir. Ich gehe zugrunde, wenn ich dich nicht immer 
um mich weiß Bleibe bei uns. Du kennſt Herbert 
nun! Wir wollen alle drei beieinander fein: er und ich 
und du. Du als unſer lieber Bruder.“ 

Aus den Augen des Kranken lieſen heiße Tränen über 
ſeine blaſſen Wangen. 

„Eliſabeth! — Ich kann dich nicht lieben wie eine 
Schweſter!“ 

Sie lächelte ernſt. 

„Dann, i bin ich ſtark für uns 8 


Der Oktober hai begonnen. 

Noch immer war es heiter und warm im ſchönen Süden, 

Doktor van Delden — einſiedleriſcher als je zuvor — 
vergraben in ſeine Arbeit und außer ihr nichts mehr als 
Giſela kennend, Giſela, deren Leben nur noch nach Tagen 
zählen konnte, hatte ſeine Verachtung und ſeinen Haß 
unterdrückt. Er hatte an Eliſabeih einige Worte geſchrieben. 
Er hatte angefragt, wo Ley ſich aufhalte. 

„ Sie werden es ja wiſſen. Giſela ſtirbt. Sie ver⸗ 
langt nach ihm!“ (Fortſetzung folgt.) 


ER I 


von Frl. Irma Zölbel, Cello⸗Vorträge 


“| 
Dieſer Chor ſingt N 


Das Werk enthält Solo⸗ | 


Järberlehrling 


im Ehemie-Tramen 


Sz. Recht Srödmiejska 32 
Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


1 Die Bermaltung. wohnt jetzt Zglerska 15 rel. 118-47 


Sprechstunden von 4—7. 


ner Imkerei und beiter 
Qualität ſendet per Nach⸗ 
nahme: g geg. 9 95 Di 3 


12.90 31. 0 Kg. 20 3L, 
20 Kg. 40 Zl., per ih 
90 Kg. 50 Fl. 60 Kg. 90 


Al., einſchlioßlich ſämtlicher 
Aeſeableen u Vlechdoſe 
Arnold Kleiner, Pod- 
woloczyska 72 (Mlp.) 


von Dr. A. Kielmeyers, 


das unentbehrliche Pachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fär⸗ 
ber Hit es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 


tischen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
prakliſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 

Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volks, 


pre ſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


Decken Sie Ihren Bedarf an 


ZEITSCHRIFTEN 


Fachzeitſchriften 
Modenzeitſchriften 
Büchern 
Romanen 
Wörterbüchern 
Lexika uſw. 
durch den Buch und Zeitſchriſtenvertrleb 


VOLKS PRESSE 


Lobz, Petrikauer Str. 109, Tel. 186-90 
(Lodzer Volkszeitung). 


Verlangen Sie Gratis-PBrobehefte, 


tigen Preiſen. Für 


Schnelle und ſolide Bedienung. 


Die Sodawaſſerfabeit 


R. FRIEDWALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 


Vereine 10% Nabatt, 


Ein junges deutſches 


Mädchen, 


nee im Alter von 14 

bis 16 Jahren, wird ge⸗ 

cht. Zu erfragen in der 
b. d. Bl. 


SEES, 


Dr med. 


M. Bornstein 


Geburtshilfe und Jrauen⸗ 
Erantheiten, Giecadate 1, 
(Blac Regimonta) Telepon 
19108, empfängt von 3.30 
bis 7 Uhr- 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen ⸗ 

krankheiten John letzt 

Gegielniana 4 (früher 30) 

Neben dem sino Czary“) 
Tel. 18473. 


Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


